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Deutſches Reich.
Der erſte Tag des Aufenthaltes des Kaiſerpaares in dem

Jagdſchloſſe Hubertusſtock war wie von dort gemeldet wird,
außerordentlich m Wenn auch die Ankunft bei unfreund
lichem, regneriſchem Wetter erfolgte, ſo ſchien der Himmel es
vorgeſtern und geſtern ſich zur Aufgabe gemacht zu haben, mit
dem heiterſten Geſicht auf die Beſucher der Schorfhaide her
nieder zu blicken. Auch das Jagdglück war dem Kaiſer be
ſonders hold. Es wurden erlegt: ein Sechszehnender, vier
Vierzehnender, ein Zwölfender, ein Zehnender und ein
Schaufler. Heute Mittag trifft der Geheime Kabinetsrath von
Lucanus zum Vorkrag dort ein.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares,
wird während des kommenden Sommers an Bord des
KadettenSchulſchiffes „Charlotte“ den erſten Unterricht
im Seeweſen erhalten. Das auf der Heimreiſe befindliche
Schiff wird gleich nach ſeiner Ende März erfolgenden Rückkehr
für die Aufnahme des Prinzen ausgebaut werden.

Ter Großherzog von Heſſen und ſeine Gemahlin haben
de Reiſe nach Egypten aufgegeben und werden dem-
nächſt nach Darmſtadt zurückkehren.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe beabſichtigt, die Mit
glieder des deutſchen Land wirthſchaftsrathes, die in der
nächſten Woche in Berlin verſammelt ſein werden, zu einem Abend-
J eſen am 29. d. Mts. bei ſich zu ſehen.

Der Oberpräſident von SchleswigHolſtein v. Köller
war bei ſeinem Beſuche der Stadt Apenrade wiederum der
Gegenſtand vielfacher Ehrungen ſeitens der Bürgerſchaft, die ihm
durch den Bürgermeiſter Rickmers ihren Dank für ſeine
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nahmen ausſprechen ließ. Herr von Köller verſicherte in ſeiner
Erwiderung aufs Neue, daß Härten nach Möglichkeit vermieden
werden ſollten, daß wir uns aber nicht im eigenen Hauſe
ſchlecht behandeln laſſen wollten. Wie man aus Flensburg

R meldet, findet dort am 23. ds. Mts. zu Ehren des Ober-
bei Er 9 präſidenten von Köller ein Fackelzug ſtatt, an welchem Männer

Schnell aller Parteirichtungen theilnehmen werden.
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ſten: Die Bülowſche Rede und die Amerikaner. Die
NewYorker „Tribune“ veröffentlicht zur Rede des Staats
ſekretärs v. Bülow einen ſehr freundlichen Leitartikel. Das
Blatt bezeichnet die Ausführungen des Staatsſekretärs als
offen, wohlüberlegt und unzweidentig. Beſonders lebhafte
Zuſtimmung findet die Erklärung der Rede, daß zwiſchen
zwei großen und männlichen Völkern Freimuth und

ſandtbe

ath.

S Gradheit die beſte Politik wie das beſte Heilmittel für mehr
J eingebildete als wirkliche Verſtimmungen ſeien. Es liegt nicht
der geringſte Grund vor, ſagt die „Tribune“, weshalb zwiſchen

erste, Deutſchland und Amerika nicht die beſten Beziehungen
prämiirt J herrſchen ſollten. Die Neworker Sonntagsblätter, voran

t bei Ent J der „Herald“, brachten die Reden des Staatsſekretärs und
Ctr. Mk. P die S Verhandlungen in ausführlichem Wortlaut.
ter in Aus Waſhington wird telegraphirt: Alle hieſigen Blätter

berichten ausführlich über die Reden des Staatsſekretärs
tel. v. Bülow. Der allgemeine Eindruck iſt günſtig, namentlich der
t. (1912 litſſche Theil der Reden begegnet ſympathiſcher Zuſtimmung.

Daneben fehlt es nicht an Beſchwerden über unfreundliche
Artikel der als antiamerikaniſch bekannten deutſchen Blätter.

rbſen, Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt durch kaiſerliche
I Ordre vom 27. Januar den Köonſuln und Dragomans desſtedt v Reiches an Stelle der bisherigen Uniform eine neue Slenſttieidnng

ucht u. gefl nach dem Schnitte der Uniform der übrigen Reichsbeamten verliehen
m. 65242 worden. Auch iſt den genannten Beamten in den Tropen und

anderen heißen Gegenden das Anlegen einer heſonderen, dem Klima
angepaßten Tropenuniform geſtattet.

Die Protokolle über die Verhandlungen der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik bezüglich der Verhältniſſe in Mühlen

lle erbeten.

ſtall
95 J Kali etrieben ſind nunmehr erſchienen.

en, offeriren Danach hat die Kommiſſion davon abgeſehen, für Wind-
n, jederzeit wühlen die eſetzliche Regelung einer feſtbegrenzten
zu billigſten Abbeitszeit zu empfehlen weil hier die Möglichkeit der Durch

(229 rung bezweifelt wurde außerdem die Zeiten des ununter
Stedter nen Tag- und Nachtketriebes ſehr kurz ſeien und der ſchon
v ſo ſchwere Exiſtenzkampf der kleinen Mühlen mit den großen durch
alle a. S w. derartige Vorſchrift weſentlich erſchwert werde. Dieſe Aus-
traße 66) nahmeſtellung ſoll aber nur denjenigen Windmühlen eingeräumt

werden, die ausſchließlich auf den Wind als Trieblraft
d. fewiehen ſind und Hilfsmotoren nicht verwenden. Füren e übrigen Mühlen ſind folgende Vorſchriften
vorgeſchlagen. Jedem Arbeiter iſt innerhalb 24 Stunden eine un

dauerhaft nterbrochene Ruhezeit von 8 Stunden zu. gewähren doch ſollen die
ffener, vier zillen an Sonntagen, an denen ihnen der Betrieb geſtattet iſt, von
t ſich u r Einhaltung dieſer Vorſchrift inſoweit befreit ſein, als dies zur
alten, billig ewitkung des Schichtwechſels erforderlich iſt. Junge Leute unter

ahren ſollen in den Getreidemühlen nur in der Zeit von 5 Uhr
orgens bis 8 Uhr Abends beſchäftigt werden.

an. I S Betreffs der gulaſſun der Frauen zum ärztlichenn dium und Beruf find jetzt regierungsſeitig neue Maß
kerftr. du en angekündigt. Bisher iſt es jedem einzelnen Univerſitäts
r Afeſor überlafſen, ob er ſtudirende Frauen zu ſeinen Vorleſungen
erſtr. en will oder nicht tzt liegt es, wie der Staatsſekretär

f. Voſadowsly im Reichstag ankündigte, in der Abſichtder eichsregierung, die ſiudirenden Frauen auch zu den

zum Schutze des Deutſchthums getroffenen Maß

ärztlichen Prüfungen zuzulaſen, natürlich unter
denſelben Bedingungen, wie die männlichen Studirenden. Zu dieſen
Bedingungen gehört außer dem Nachweis der Maturitätsprüfung der
Nachweis über die Dauer des mediziniſchen Studiums und über den
Beſuch der vorgeſchriebenen Vorleſungen und Kliniken, der durch
die Unirerſitätsmatrikel erbracht wird. Die Reichs-
regierung beabſichtigt die Hoſpitantenſcheine der
ſtudirenden Frauen der Matrikel gleichzuſtellen.
Geven die Bundesregierungen zu dieſer Beſtimmung ihre Ein
willigung und es iſt, wie die „Nat. Ztg.“ hört, dazu Ausſicht
vorhanden dann werden die weiblichen Studirenden der Medizin
auf Grund ihrer Hoſpitantenſcheine zu den Prüfungen ebenſo zuge
laſſen werden, wie die männlichen, vorausgeſetzt, daß ſie die zur
Zulaſſung geſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen. Alle
dieſe Maßnahmen ſcheinen uns doch recht bedenklich.

Das Bernunſteingeſetz. Der im Abgeordnetenhauſe ein
gegangene Geſetzentwurf wegen Ankaufs der Bernſteinwerke
der Firma Stantien und Becker in Königsberg i. Pr. ent
hält, wie ſchon kurz gemeldet, im Weſentlichen folgende Be-
ſtimmungen:

Die Staatsregierung wird ermächtigt, zum Ankauf des der Firma
Stantien u. Becker oder dem Geh. Kommerzienrath Becker in
Königsberg i. Pr. gehörigen Grundbefſitzes in den Kreiſen Fiſchhauſen
und Memel und in der Stadt Königsberg i. Pr., ſowie des geſammten
unter der genannten Firma in Deutſchland betriebenen Geſchäftsunter-
nehmens eine Summe bis zu 9750 000 Mk. zu verwenden. Ferner wird
der Finanzminiſter ermächtigt, zur Deckung dieſer Kaufſumme Staats
ſchuldrerſchreibungen auszugeben und die näheren Beſtimmungen zu
treffen. Mit der Ausführung des Geſetzes werden, ſoweit ſie nicht
dem Finanzminiſter allein übertragen iſt, der Finanzminiſter, der
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſtey und der Miniſter
für Handel und Gewerbe beauftragt.

Die Begründung der vorgeſehenen Aufwendung iſtin der als Anlage beigefügten Denkſchrift gegeben. Die Se

dingungen, unter denen der Ankauf vollzogen werden ſoll, er
geben ſich aus dem der Denkſchrift angeſchloſſenen Vertrage.

Coloniales. Durch eine kaiſerliche Verordnung vom
19. Januar wird der Gouverneur von Deutſch-Oſt-
afrika beauftragt, bis auf Weiteres die in der Verordnung
vom 9. Oktober 1898 der Bergbehörde zugewieſenen Ge
ſchäfte wahrzunehmen und über Beſchwerden zu ent-
ſcheiden. Jn den Monaten Juni, Juli, Auguſt v. J. iſt
eine eingehende Bereiſung des Muanzabezirks von
Muanza aus über Magalla, Ntuſſu, Uſchaſchi und Ururi bis
nach Ugaia, und zwar bis nahe zum 1. Grad ſüdlicher Breite,
alſo bis an die engliſche Grenze, unter Führung des Haupt-
manns Schlobach m worden. Die Expedition
a 81 Tage gedauert. Als Erfolge derſelben werden be
zeichnet:

1. Die Anlage eines Offizierpoſtens an der Schirati-
b ucht, durch welchen nunmehr die deutſche Macht im Norden des
Muanzabezirks bis zur engliſchen Grenze wirklich geltend gemacht
wird. 2. Nachdrückliche Bereiſung der zwiſchen der Station Muanza
und dem Schiratipoſten gelegenen Länder und Hebung des Anſebens
der Station in denſelben, ſo daß der Handel und Wandel am Oſt-
ufer des Viktoria-Nyanza geſichert iſt. 3. Erweiterung der geogra-
piaphiſchen Kenntniß der bereiſten Länder durch Routenaufnahmen
und aſtronomiſche Beſtimmungen.

Das „Kolonial-Blatt“ meldet:
Nach amtlichen Berichten aus Kamerun iſt Mitte Dezember

vorigen Jahres die kaiſerliche Schutztruppe unter Führung
des Hauptmanns v. Kamp tz zur Beſtrafung des bekannten Häupt-
lings Sklavenräuders Ngila in der Richtung nach Yaunde auf
ebrochen. Die Sang a-Ngoko- Expedition iſt EndeSeine in Kinſchaſſa am Stanleypool eingetroffen. Da alle Dampfer

beſchäftigt waren, ſollte der Aufbruch zum Sanga Anfang Januar
erfolgen. Jn Boma hat ſich der Leuinant v. Kramſta, der ſich
auf eigene Koſten nach Afrika begeben hat, der Expedition ange
e In Kamerun iſt der Techniker Strähler Ende Januar
geſtorben.

Der Stellverkreter des Gouverneurs von Südweſtakrika,
Regierungsrath von Lindequiſt, iſt in Deutſchland
eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Miquel, v. d. Recke.
Die zweite Berathung des Staatshaushalts für 1899

wird fortgeſetzt bei der Ausgaben für das Miniſterium des
Jnnern. (Winiſtergehalt.)

Abg. Macco (ntl.) beſchwert ſich über eine n x inbetreff
der ChamotteZiegeleien im Regierungsbezirke Kaſſel, die ſich in der
Praxis als unausführbar erwieſen habe. Vorher ſollte man ſich doch
mit den Intereſſenten in Verbindung ſetzen. ß

Abg. Rickert (fr. Vg.): Jch frage den Miniſter, ob ſeit Emani-
rung der Landgemeinde-Ordnung eine Statiſtik aufgemacht worden
iſt in Bezug auf die Gutsbezirke, die mit Landgemeinden vereinigt
worden. Ich mache den Miniſter auf eine antiſemitiſche Rede des
Amtsvorſtehers Grafen Pückler in Kl.-Tſchirne aufmerkſam, die dazu
auffordert, endlich die deutſche Geduld aozulegen, und nöthigen Falls
mit Gewalt, wenn auch Blut fließe, die Fremdherrſchaft der Nicht
arier abzuſchütteln. Wenn ein Amtsvorſteher, der Recht und Geſetz
n ſoll, ſo Recht und Geſetz verhöhne, wie könne man an Ar

iter, an Sozialdemokraten ſo ſtrenges Maß anlegen, wenn ſie ſich
in Aeußerungen vergreifen.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beſchwert ſich darüber, daß derpolniſche Aergiekondreß in Poſen verboten worden ſei.

Abg. Pleſz (Ctr.) kommt auf die Frage der konfeſſionellen
Friedhöfe zurück, die er für das Rheinland wünſ t.

Abg. Pohl- Königsberg (frſ. Vg.) bleibt auf der Journaliſten
tribüne faſt unverſtändlich, er ſcheint ſich über den Aſſeſſorismus in
den ländlichen Gegenden zu beſchweren.

Abg. Ehlers (frſ. Vg.): Die bisherigen Erörterungen über den
Hau und Schießerlaß haben zu einer vollſtändigen Klarheit nicht
geführt. Der Antrag Wiemer geht mir theils zu weit, theils nichtweit genug. Doch möchte ich ihn nicht glatt ablehnen, da ich mit

ſeiner Tendenz einverſtanden bin. Es kommt nicht darauf an, wie
der Miniſter ſeinen Erlaß auffaßt, ſondern wie die untergeordneten
Organe ihn auffaſſen. Bei der Beurtheilung des Erlaſſes kommt es
auf die Durchſchlagskraft der jetzigen Schußwaffen an. Ob dieſe
Waffen, die für den Krieg beſtimmt ſind, ſich eignen für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung in einer Stadt wie Berlin, iſt mir
mindeſtens zweifelhaft.

Abg. Vartels (k.): Jch möchte beſtreiten, daß in der Kommiſſion
noch irgend etwas Neues über die Sache vorgebracht werden könnte.
Wir werden dagegen ſtimmen. Der Abg. F.iedberg beſchwerte ſich
darüber, daß in den böheren Beawtenſtellen der Adel prävalire. Die

ahlen möchte ich nicht anzweifeln. In den ländlichen Bezirken, aus denen

ich z. B. die Landräthe rekrutiren, wiegt der Adel vor. Wie
lange iſt es denn her, daß Bürgerliche überhaupt Rittergutsbeſitzer
werden dürfen Darum iſt es ganz natürlich, daß der Adel ſich
weniger der Juſtiz, als der allgemeinen Staatsverwaltung zuwendet.
Unſer Adel gehört meines Erachtens in die Armee und in die
Beamtenſchaft. Es iſt nicht richtig, daß die Söhne aller Geſchlechter
ſich dem Bankfach zuwenden. Wir können uns nur darüber
freuen, wenn der Adel die Armee- und Verwaltungsſltellen beſetzt.
Dagegen muß ich beſtreiten, daß der Adel bevorzugt wird. Der
Beweis für eine ſolche Behauptung iſt nicht angetreten worden. Es
mögen ja Bürgerliche zurückgewieſen worden ſein, dann haren ſie ſich

p Ais unfähig erwieſen. Mit den Ausführungen des Abg.
v. 37 über die praktiſche Ausbildung der höheren Beamten bin
ich im Großen und Ganzen einverſtanden. Mit den Sozialwiſſen
ſchaften wird ſich ein junger Mann auf der Univerſität kaum be
ſchäftigen können es fehlt ihm dazu das nöthige Verſtändniß. (Zu-
ſtimmung rechts.)

Abg. Ring (Ek.) lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes und des
Miniſters auf den in feinem Bezirk Düppel geübten Terroris-
mus der ſozialdemokratiſchen Agitation gegen
Arbeitswillige. Der Verband der Maurer übe eine ſehr
weit zehende Kontrole über die Arbeiter durch Quittungsfarten aus
die auch über die Zahl der arbeitsloſen Tage Auskunft gebe. Die
Arbeiter werden von ihren Genoſſen gefragt: Haſt Du auch reine
Wäſche Die Antwort iſt das Hervorziehen der
Quittungskarte. Jch befragte einen Arbeiter darüber,
und er antwortete mir, er ſei gezwungen, der
Organiſation beizutreten, ich könnte ihm doch keine Arbeit geben
er ſei mit Haut und Haaren der Organiſation verfallen, denn er
finde nirgends Arbeit. Wenn es nicht gelingt, dieſen Zwangs
verbänden gegenüber Abhilfe zu ſchaffen, und wenn wir die Arbeiter
dagegen nicht ſchützen, ſo verlieren die Arbeiter alles Vertrauen
zum Staat. Wie oft hören wir die Nufforderung: Schützen Sie
uns doch gegen die Streiks, gegen das Poſtenſtehen! Läßt ſich denn
nicht Breſche ſchießen in dieſe Zwangsverbände? Was ſoll erſt ge
ſchehen wenn die Organiſation auf die ländlichen Arbeiter über-
greift? Dann haben wir bereits den ſozialdemokratiſchen Staat und
brauchen nicht erſt darauf zu warten. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)
Der verhetzende Einfluß der Verbände greift immer weiter um ſich.
Wir müſſen ihm auf geſetzlichem Wege gegenübertreten. (Ledhafter
Beifall rechts.)

Miniſter des Innern v. d. Recke: Wir können dem Vor
redner nur dankbar ſein, daß er hier auf dieſe uns ja nicht unbekannte
ſozialdemokratiſche Gefahr hingewieſen hat. Die Polizei hat die ernſte
Aufgabe, einzuſchreiten, ſoweit ihre geſetzlichen Befugnriſſe reichen.
Leider reichen dieſe nicht mehr aus, und wir haben allen Anlaß, dieſe
Beſtimmungen zu ergänzen zum Schutze der Arbeitswilligen. Das
wird im andern Parlament zu geſchehen haben. Von anderer
Seite hat man über gewiſſe polizeiliche Anordnungen in
einzelnen Provinzen beſchwert. Jch bin aber nicht für alle Polizei
verordnungen verantwortlich. So hätte z. B. die Beſchwerde über
die Ziegeleien beim Etat des Handels miniſteriums vorgebracht werden
müſſen. Was die Einführung der Landgemeindeordnung bettifft, ſo
exiſtirt eine bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Statiſtik nicht.
Der Fall des Grafen Pückler war mir nicht bekannt. Es
wird mir geſagt, daß der Herr überhaupt nicht mehr Amts
vorſteber iſt. Jch werde aber der Sache nähertreten. Das Verbot
des e iſt durch den Polizeipräſidenten von Poſen unter
Angabe von Gründen erfolgt, die allgemein bekannt gegeben worden
ſind. Angeblich handelte es ſich um fachwiſſenſchaftliche Zwecke. Es
war aber in der ausländiſchen Preſſe die Beſchickung des Kongreſſes
in der Abſicht empfohlen worden, daß der Kongreß ein nationaler
Sammelpunkt für das Slaventhum ſein werde. Das war alſo ein
politiſcher Zweck und der Polizeipräſident hatte recht, den Kongreß zu
verbieten. 1884 hatte einmal ſolcher Kongreß polniſcher Aerzie und
Naturforſcher ſtattgefunden, auf dem das Gefühl der Raſſen
zuſammengehörigkeit und der Solidarität für die Zukunft betont
wurde. Dieſe Vorgänge legten uns die Verpflichtung auf, dieſen zu
Demonſtrationszwecken beſtimmten Kongreß im Jntereſſe des Friedens
zu verbieten. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Feliſch (konſ.): Dem Arbeitswilligen wird es
immer mehr erſchwert, zu arbeiten er darf nur arbeiten, wenn es
die Organiſation erlaubt. Hinter der Organiſation ſteht die Sozial
demokratie. Man glaubt ſtark genug zu ſein, um zum Angriff auf
die Arbeitsherren übergehen zu können. Man antwortet leicht rei
einzelnen Differenzen mit einem Generalſtreik. Arbeiter, die ſich der
ſozialdemokratiſchen Organiſation nicht bdeugen wollen, finden
nirgends Beſchäftigung, ſie werden herausgedrängt aus den Arbeits
plätzen, ihre perſönliche Sicherheit iſt gefährdet, ſie ſind guf Mild
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chaligkeit angewieſen
ſeiner Meinung nach ſo aufzufaſſen ſeien.)

Abg. Dr. Friedberg (natlib.): Es iſt hier auf die ſoziale
Stellung des Adels, die Tradition uſw. hingewieſen, um das Ueber-
wiegen des Adels in den Verwaltungsſtellen zu begründen. Für
mich iſt das Ausſchlaggebende dieſer Frage die Erſcheinung, daß das
adelige Element in viel ſchärferer Weiſe in den oberen Stellen über
wiegt, daß es alſo ſchneller und in bevorzugter Weiſe avancirt. Daß
aber der Adel dazu beſſer befähigt ſein ſollte, wird Niemand glauben.
Aus den LKandrathsämtern werden die Bürgerlichen
vielfach fern gehalten. Die Adeligen ſind nur konſervativ.
Dadurch iſt faſt unſere geſammte Verwaltung konſervativ. So hat
ſich ein Gegenſatz zwiſchen Regierenden und Regierten herausgebildet;
beide verſtehen ſich kaum noch. Daß dieſer Zuſtand nicht aufrecht
erhalten bleibt, dann haben alle anderen Parteien ein Jntereſſe. Für

das Verbot des polniſchen Naturforſcherkongreſſes danke ich dem
Miniſter. So lange man mir nicht nachweiſt, daß es eine polniſche
Medizin giebt, halte ich jenen Kongreß für eine Provokation der
Polen ſchlimmſter Art. (Veifall.)

Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.): Die Herren Ring und Feliſch haben
offenbar beſtellte Arbeit geliefert. (Unruhe rechts.) Sofort, nachdem
Herr Ring r erhob ſich der Miniſter, um für das an
gekündigte Geſetz zum Schutze Arbeitswilliger zu ſprechen. Man
ſpricht vom mangeinden Schutz Arbeitswilliger im ſelben Augen
dlicke, wo das furchtbare Erkenntniß in Dresden die gebildeten
und ungebildeten Kreiſe erregt. Wir treten entſchieden gegen
den Terrorismus auf, aber auch gegen den der Arbeit-
geber. Dieſe wollen nicht blos die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften zerſtören, ſondern auch unſere Gewerkvereine. Sind
die ſchwarzen Liſten der Arbeitgeber nicht derſelbe Terrorismus Mir
iſt es nicht bekannt, daß auf den Bauplätzen in Deutſchland nur
Sozialdemokraten arbeiten. (Lachen rechts.) Wenn die Arbeiter
wirklich ſo zuchtlos wären, wie die Herren es darſtellen, wie kann
dann Handel, Gewerbe und Induſtrie eine ſolche Blüthe haben, wie
es die Thronrede darſtellt? Sie (nach rechts) wollen blos
Stimmung für die Zuchthausvorlige machen. Große Un-
ruhe.) Die Auswüchſe des Koalitionsrechtes bei den
Arbeitgebern wollen Sie nicht beſtrafen, und doch maßen dieſe ſich
ſogar an, den Arbeitern vorzuſchreiben, welche Zeitungen ſie leſen
ſollen, welche Wirthſchaften ſie beſuchen ſollen. Die Koalitions-
freiheit der Arbeiter ſteht, wie Jedermann weiß, blos auf dem Papier.
Deshalb ſtemmen Sie ſich auch gegen die Anerkennung der Berufs
vereine, die wir im anderen Hauſe beantragt haben. (Unruhe.)
Geben Sie volle Koalitionsfreiheit, machen Sie den Arbeitern ihre
kleinen Rechte nicht illuſoriſch und Sie werden den ſozialen Frieden
bekommen, den auch wir ſehnlichſt wünſchen. (Lebhafter Beifall
links, Ziſchen rechts.)

Abg. Fuchs (Ctr.): Terrorismus kommt ſicher vor und auf
beiden Seiten. Wenn die meiſten Organiſationen ſozialdemokratiſch
ſind, ſo rächt es ſich, daß die anderen Parteien nicht eher etwas für
die Organiſation der Arbeiter gethan haben. Die Arbeitgeber be
kämpfen aber nicht blos die ſozialdemokratiſchen Arbeiterorganiſationen,
ſondern auch die der chriſtlichen Vereinigungen, z. B. im Ruhrrevier,
in einer Weiſe, daß man ſich nicht wundern kann, daß
die Sozialdemokratie immer neue Nahrung findet. Wollen
wir die Arbeiter der Sozialdemokratie entreißen, iſt es die höchſte
Zeit, daß auch wir uns organiſiren. Es iſt heute lediglich die Frage:
wer organiſirt die Arbeiter Thun wir es nicht, ſo thut es die
Sozialdemokratie! Wir haben ſchon vor Jahren beantragt, daß im
Intereſſe der Ordnung wir es thun. Bisher iſt dem Antrage nicht
Folge gegeben.

Abg. Dr. Jazdzewski (Pole) beſtreitet, daß der polniſche Aerzte-
kongreß agitatoriſche Tendenzen gehabt habe.

Abg. Bartels (k.): Wenn der Abg. Friedberg Recht behalten
will, ſo muß er beweiſen, daß Adlige, die nichts gelernt haben, in
die hohen Stellen aufrücken. Unſere Beamten häben weiter nichts
zu thun, als die Geſetze auszuführen. Gegen Beamtenmißbrauch iſt
doch mit Hilfe des Abg. Gneiſt eine Unmenge von Kautelen ge
ſchaffen worden. Es iſt nicht richtig, daß unſere höheren Beamten
mit dem Volke keine Fühlung haben. Ein herzlicheres Verhältniß
zum Volke läßt ſich gar nicht denken.

Abg. Schultz-Bochum (xnul.) beſtreitet, daß die Bergbeſitzer des
hre vtere ſich der Organiſation der chriſtlichen Arbeiter widerſetzt
ätten.

Abg. Ring Die Gewerkvereine werden heutzutage vollſtändig
von der Sozialdemokratie keherrſcht. (Lebhafte Zuſtimmung rechts,
Widerſpruch links.) Sie ſind Jhrer (links) Leitung längſt entglitten.
Wir wollen gleiches Recht, damit die Arbeiter nicht an dem Staate
verzweifeln. Was die Löbtauer Verurtheilung betrifft, ſo ſage ich Wer
das Schwert ergreift, ſoll mit dem Schwerte gerichtet werden. Für
ſolche Dinge ſind die ſchärfſten Strafen gerade recht. Schließlich hat
uns der Abg. Hirſch vorgeworfen, wir hätten hier beſtellte Arbeit ge
macht darin liegt der Vorwurf, wir hätten hier als Polizeiſpitzel
fungirt. Das iſt eine Jnfamie (Großer Lärm links), das iſt eine
Jnfamie. (Zuſtimmung rechts.) (Vizepräſident v. Heereman ruft
den Redner wegen dieſer wiederholten Beleidigung eines Mitgliedes
des Hauſes zur Ordnung.)

Asg. Goldſchmidt (fr. Vp.): Die ganze Angelegenheit gehört
eigentlich vor den Reichstag. Gewiß iſt Terrorismus vorgekommen,
es iſt aber zu berückſichtigen, daß die Bauarbeiter Saiſonarbeiter ſind,
die nicht das ganze Jahr zu thun haben und zum Theil ſehr ſchlecht
bezahlt werden. Jhnen kann man es alſo nicht verdenken,
wenn ſie auf beſſere Löhne dringen, um auch im Winter
leben zu können. Oder dringen etwa blos die Arbeiter auf
höheren Verdienſt und nicht auch die Beamten und Jeder-
mann Das Streikpoſtenſtehen iſt von den Gerichten ver-
ſchieden behandelt. Wenn Herr Ring eine gleichmäßige Behandlung
wünſcht, ſo bin ich damit einverſtanden. Er ſcheint aber eine gleich
mäßige Beſtrafung für das Streikpoſtenſtehen zu verlangen. Dies
iſt jedoch nur dann ſtrafbar, wenn es mit einer Beläſtigung der
Arbeitswilligen verbunden iſt. Wir brauchen eine Geſetzgebung, die
Licht und Schatten für Arbeiter und Arbeitgeber gleichmäßzig vertheilt,
damit die Arbeiter ihre Wünſche auf legalem Wege zur Geltung
bringen können. Der Sozialdemokratie ſchwierigſter Feind iſt die
Freiheit. Gelächter gut

Abg. Feliſch (Ctr.): Man wirft uns vor, wir wären keine Freunde
der Arbeiter. Wozu dieſe verfrühten Wahlreden Wir ſind es doch
gerade, die immer und immer für die Rechte der Arbeiter eingetreten
ſind. Die Herren Hirſch und Goldſchmidt werden ja vom „Vorwärts“
die größten Lobſprüche erhalten. Man ſoll mich aber wenigſtens
nicht mißverſtehen. Jch habe nur von Auswüchſen der Koalitions-
freiheit geſprochen. Die Gewerkvereine ſcheinen mir heute
nur noch ſozialdemokratiſche Vereine zu ſein. Herr
Hirſch fürchtet wohl, ſeine geringe Gefolgſchaft zu verlieren, wenn er
nicht in dieſer Weiſe hier auftritt? Die Arbeitgeberverbände ſind nur
Defenſivverbände. Jch werde es den Arbeitern niemals verargen,
wenn ſie ihre Lebensbedingungen ſo günſtig wie möglich geſtalten,
aber auf geſetzlichem Boden. Die arbeitswilligen Arbeiter ſollen
endlich zu ihrem Rechte kommen. Ich halte dafür, daß das Streik
poſtenſtehen unter den GrobenUnfugparagraphen fällt. Dieſe
Meinung vertreten auch viele Arbeiter. (Lebhafter Beifall rechts.)

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt
Abg. Ring: Gäbe es hier ſchwarze Liſten, ſo käme zuerſt der

Abg. Goldſchmidt darauf. (Heiterkeit.)
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Das deweiſt nur, wie ſehr

meine Ausführungen ſein ſchwarzes Herz getroffen haben. (Heiterkeit.)
Abg. Ring (konſ.): Herr Goldſchmidt kennt mein Herz noch

lange nicht. (Große Heiterkeit.
Die Auszählung des Hauſes ergiebt 121 Stimmen für, 133

Stimmen gegen die Verweiſung des Antrages des Abg. Wiemer
an die Kommiſſion. Die Verweiſung iſt alſo abgelehnt. Der An
irag des Abg. Wiemer ſelbſt wird mit der gleichen Mehrheit ab
gelehnt. Der Titel wird bewilligt, desgleichen das Kapitel
„Miniſterium“. Beim Kapitel „Oberverwaltungsgericht“ macht

Abg. v. Eynern (nl.) auf das Schädliche des Zwieſpalts auf
merkſam, der in der Rechtſprechung zwiſchen den beiden oberſten
Gerichtshöfen, dem Oberverwaltungsgericht und dem Reichsgericht,
beſtehe. Das Oberverwaltungsgericht habe den Agiogewinn bei der

(Ter Redner beſpricht mehrere Fälle, die Emiſſton neuer Aktien für ſteuerpflichtig erklärt, das Reichsgericht
nicht. Hier müſſe die Geſetzgebung abhelfen.

Ein Fegiernn sfommiffar erwidert, daß die Regierung nicht
materiell in die Judikatur eingreifen könne.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) unterſtützt die Anregung des Abge
ordneten v. Eynern.

Beim Kapitel „Stan desämter“ bitten die
Abgg. v. Hagen (Ctr.) und Schall (konſ.), eine allgemeine Ver

fügung zu erlaſſen, daß die Standesämter den kirchlichen Behörden
von den Geburten und Eheſchließungen Mittheilung machen.

Ein Regierungskommifſar erwidert, eine allgemeine An-
weiſung könne die Regierung hier nicht geben, es ſei jetzt
Geiſtlichen das Recht gegeben, die Bücher der Standesbeamten
einzuſehen.

Das Kapitel wird bewilligt. Das Haus vertagt ſich auf
Donverstag 1 Uhr. P aegpus: Ausführungsgeſetze zum
Bürgerlichen Geſetzbuch, Juſtizgeſetze.Schluß 4 Uhr. ß

Deutſcher Reichstag.
33. Sitzung vom 15. Februar 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky. Die Be
rathung der Rovelle zum Jnvalidenverſicherungsgeſetz wird fortgeſetzt.

Abg. Payer (ſüdd. Volksp.): Der Nothſtand der Verſicherungs
anſtalten beruht auf der falſchen Bemeſſung der Beitrage.
Die Abhülfe darf man nicht länger hinausſchieben.
Aber wie Etwas Beſtechendes hat die Verſchiebung des
Reichszuſchuſſes Er iſt aber ebenſo unausführbar wie die Verſchiebung
der Rentenlaſt. Lieber möchte ich eine baare Auszahlung an die
nothleidenden Anſtalten. Die Hülfe muß aber ſo durchgreifend ſein,
daß die Anſtalten fortan, unter Berückſichtigung der gemachten Er
fahrungen, gedeihen können. Es gehören etwa 10 bis 12 Millionen
dazu; die ſollte man umlegen auf die Ueberſchüſſe der
florirenden Anſtalten. Dadurch entgeht man dem Vror-
wurf der Theilung. Man vermeidet ſo auch den Plan der
einheitlichen Reichsanſtalt. Mit den Rentenſtellen wird nur eine
neue Inſtanz eingeſchaltet, die nur zur Vermehrung des Schreibwerks
und des Perſonals führt. Der Redner ſpricht ſich zum Schluß gegen
eine Reihe von Beſtimmungen der Vorlage aus, die die bisherige
Selbſtverwaltung der Verſicherungsanſtalten einſchränken und dem
Bureaukratismus einen größeren Einfluß verſchaffen.

Abg. v. Loebell (konſ.) veſtreitet die Zuläſſigkeit eines Vergleichs
zwiſchen dem hier geplanten Vermögensausgleich und ſozialiſtiſchen
Theilungsbeſtrebungen. Das Vermögen der Anſtalten ſei überhaupt
kein Vermögen im privatrechtlichen Sinne. Die Abgrenzungen
der einzelnen Anſtalten in dem urſprünglichen Geſetze ſeien
überhaupt nur „zufällige Auf der Herabſetzung der Bei-
träge in den unterſten Stufen beſtänden ſeine Freunde nicht.
Ferner hielten ſie auch die organiſatoriſchen Beſtimmungen für die
örtlichen Rentenſtellen nicht für glücklich. Die Verſicherungsanſtalten
hätten ſich als ſo ſegensreich bewährt, daß man ihre Thätigkeit nicht
herabdrücken dürfe. Redner berührt ſchließlich die Frage des
Arbeiterſchutzes. Nach Anſicht ſeiner Freunde ſei da ein langſames
Tempo angezeigt, denn mehr als die Arbeiter bedürften
eines Schutzes jetzt die Kleingewerbetreibenden,
der Mittelſtand. Die Arbeiter wüßten der Regierung ja auch
für die Sozialpolitik nicht den geringſten Dank. Freilich ſeien nicht
alle Arbeiter Sozialdemokraten, und gerade jene anderen Arbeiter be
dürften des Schutzes gegen die Sozialdemokraten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Ausgleichsvorſchlag
ſtützt ſich keineswegs allein auf die oſipreußiſchen Verhältniſſe das iſt
ſchon aus der Denkſchrift erſichtlich. Man hat in Folge dieſer Zuſtände
ſchwere Vorwürfe gegen Die erhoben, welche die mathematiſchen Grund
lagen des Geſetzes geſchaffen haben. Wir ſtanden aber vor einer voll
kommen fremden Materie. Ein error in caleulo ſchafft jedenfalls nicht
poſitives Recht. Dieſer error in caleulo ſei entſchuldbar geweſen.
Namentlich ſei die Maſſenabwanderung der jungen Leute nach den
induſtriellen Bezirken die Urſache für die Verſchiebung, die erſt nach
den damaligen Berechnungen zu Tage getreten ſei und die die
Mathematiker nicht vorausſehen konnten. Jetzt befinde man ſich in
einer Nothlage, denn nach den Beſtimmungen des Geſetzes müſſe
durch die Beiträge jeder einzelnen Anſtalt das vorgeſchriebene
Deckungskapital aufgebracht werden. Da wir nun unmittelbar vor
einer neuen Beitragsperiode ſtehen, müßten die Anſtalten mit Unter-
bilunz die Beiträge verdoppeln oder vervielfachen. Dieſer Zuſtand
ſei für die verbündeten Regierungen aus Gründen der
Staatsraiſon abſolut unhaltbar. Der Einwand, daß das Verfahren
ſozialiſtiſch ſei, ſei wohl kaum ernſt gemeint. Es handelt ſich gar
nicht um das Vermögen der Verſicherten, ſondern um Verwaltungs-
ſtellen für Reichszwecke, die dieſe Fonds angeſammelt hätten. Der
Vorſchlag der einmaligen Zahlung eines Pauſchquantums ſei nicht
durchführbar, denn die ungleiche Altersgruppirung ſei ein fortwirkendes
Uebel. Es ſei darauf hingewieſen worden, daß man ſich vor der
Differenzirung der Beiträge nicht zu ſcheuen brauche; ſchlimm ſei aber die
Differenzirung der Renten. Die verſchiedene Höhe der Renten beruhe
doch auf der verſchiedenen Höhe der Löhne. Es liege kein Grund
vor, nachdem ſchon die höheren Löhne eine derartige Verſchiebung
der Bevölkerung innerhald Deutſchlands herbeigeführt hätten, die
Urſache für dieſe Verſchiebung durch verſchiedene Beiträge für die
verſchiedenen Anſtalten zu verſtärken. Der Vorſchlag, die Aus-
gleichung nach dem Verſicherungswerth der Veitragsleiſtungen
herbeizuführen, ſei undurchführbar und würde, wenn er durchführbar
ſei, den Ausgleich auch nicht herbeiführen. Der Abg. Hitze
habe angeregt, die Wittwen- und Waiſenverſicherung mit
der Jnvaliditätsverſicherung zu verbinden. Um das zu erreichen,
müßten die Beiträge um nahezu das Doppelte geſteigert werden.
Noch dringender als die Wittwen und Waiſenverſicherung ſei die
Ausfüllung der Lücke, die zwiſchen das Aufhören der Kranken-
verſicherung und den Eintritt der Jnvaliditätsverſicherung falle.
In dieſen ſchrecklichen 13 Wochen litten die Arbeiterfamilien am
allermeiſten. Die Bedenken gegen die örtlichen Rentenſtellen könne
er nicht als berechtigt anerkennen. Er erachte daher dieſe grade für
die wichtigſte Verbeſſerung des bisherigen Zuſtandes.

Abg. Herrmann (Ctr.) hält die Nothlage der oſtpreußiſchen An
ſtalt für eine Folge der Sachſengängerei.

Abg. Wurm (Soz.): Das Geſetz iſt wie alle aus Furcht vor
ver Sozialdemokratie entſtanden. (Widerſpruch, Heiterkeit und Pfui-
rufe.) Die Verſicherung iſt nur eingeführt, um die Armenpflege
darauf abzuwälzen. (Laute Pfuirufe.) Die neue Geſtaltung
ſoll auch wieder auf Koſten der Minderbegüterten gemacht
werden. Das Gebotene entſpreche nur zum geringſten Theil
dem, was die Arbeiter zu fordern haben. Die Vorlage wolle auf
Koſten der Arbeiter den Agrariern eine Liebesgabe überreichen.
(Widerſpruch rechts.) Die Vorlage ſei nicht ſozialiſtiſch, denn
ſozialiſtiſch ſei, wenn man dem Arbeiter etwas gebe und nicht, wenn
man ihm etwas nehme. (Große andauerde Heiterkeit.) Die halbe
Erwerbsunfähigkeit ſollte genügend ſein zur Bewilligung der vollen
Rente. Skandalös ſei es. daß es in einzelnen Städten möglich ſei, die
Dienſtboten in Krankheitsfällen zu entlaſſen, Kranke zu gewiſſen Kuren
zu zwingen und im Weigerungsfalle ihnen die Rente zu entziehen.
Die Rentenſätze ſeien zu gering. Dringend nothwendig ſei die
Wittwen und Waiſenverſorgung. Die Sozialpolitik der Regierung
ſchaffe nur Rekruten für die Sozialdemokratie. Seine Partei ſei

S die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern.

Abg. Hilbeck (nat. lib.) ſchlägt für die Anſtalten mit Unter
bilanz einen allgemeinen Verfſicherungsfonds vor.Die Weiterberathung wird darauf auf Donnerstag vertagt. Außer

dem ſtehen die Anfrage des Abg. Johannſen und Wahlprüfungen
auf der Tagesordnung. Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des

wurde geſtern die Berathung der
Abg. Graf Stolberg (konſ.) bezeichnete die Behauptung die
Konſervativen hätten geheime Abſichten gegen die zwei

Reichstages

er

Militärvorlage fortgeſetzt.

jährige Dienſtzeit, als en unbegründek. Der r
miniſter v. Goßler erklärte, er ſei der Ueberzeugung, da ieg
bei der zweijährigen Dienſtzeit bleiben werde m
viel ſei ſicher, daß wir nicht vollen dreijährigen Dienſ
zurückkehren wollen. Die Weiterberathung wird auf rein
vertagt. Heute Donnerstag: Extraordinarium des Reichs
des Jnnern.

Dem r ging ein Antrag von Stumm zu 9
Reichskanzler zu erſuchen, bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches
Verſchärfung derjenigen Strafen Bedacht zu nehn
die für Sittlichkeitsverbrechen, insbeſondere für die an Kinde

verübten, e ſind.In der Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes für das Lehr
gab ein Kommiſſar des Finanzminiſters die Erklärn

ab, daß dieſer außer Stande ſei, einen höheren Staatszuſchuß zu d
Koſten der LehrerReliktenverſorgung in Ausſicht zu ſtellen. J
Redner der Kommiſſion verharrten bei ihren Forderungen, ſodaß d
Kommiſſion ſich vertagte, ohne daß es zu einer Abſtimmung kam.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Ungarn
Das „Fremdendl.“ konſtatirt in einer offiziös inſpiritg

Mittheilung, daß die ungariſche Kriſis ihn
Culminätionspunkt erreicht habe, und der Kaifeg
wahrſcheinlich noch heute die endgiltige Entſcheidung treffen werde, d
Blatt betont jedoch, daß an kompetenter Stelle die Aufrechterhaltungd
Integrität und Einheit der liveralen Partei in Ungarn als übetg
wünſchenswerth erachtet und daher eine neue Parteikonftellation mit
angeſtrebt werde. Anderen Meldungen zufolge wird die Entſcheidin
in den nächſten Tagen noch nicht fallen. Der Kaiſer empfin
geſtern Vormittag nacheinander den Honvedminiſter Baron Fejerven
Koloman Szell und den Finanzminiſter v. Lukaez. Um 1
Mittags hatte ſodann Miniſterpräſident Baron Banffy Audin
Darauf wurde unter dem Vorſitz des Kaiſers ein Miniſterratſ
abgehalten. Die Miniſter und Koloman Szell kehren heute fri
nach Budapeſt zurück.

Krie,z

Niederlande.

Aus Java.Die Zeitung „Nieuws van den Dag“ veröffentlicht ein Telegrang
aus KotaPradja (Atſchin), in welchem es heißt, Spione hätten g.meldet, Tuku Umar, der Führer der aufſtändigen Altſchineſen un

die Seele des Aufſtandes, ſei getödtet oder ſchwer verwundet.

Nordamerika.
Geſcheiterte Verhandlungen.

Einer Depeſche des „Chronicle“ zufolge ſind die Verhandlungen
zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten von Amerika iſbg
die Beilegung aller Differenzpunkte völlig geſcheitert.

Samoag.
Aus Berlin wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben:

Eine ſonderbare Neuigkeit über die ſamoaniſche
Angelegenheit giebt der „Pariſer Temps“ zum Vfſten.
Er erzählt: Der engliſche Kabinetskourier, Kapitän Winter,
habe am letzten Sonnabend dem Kaiſer ein Handſchreiben der
Kaiſerin Viktoria und der engliſchen Botſchaft Depeſchen und
Jnſtruktionen Lord Salisburys betr. die Zuwiſchenfälle in
Samog überbracht. Jm Laufe des Tages habe alsdann
eine Konferenz zwiſchen dem engliſchen und dem ameri-
kaniſchen Botſchafter ſtattgefunden. Man behaupte, die
beiden Diplomaten würden im Namen ihrer Regierungen den
Zuſammentritt einer Konferenz vorſchlagen, die die durch die
Lage der Dinge auf den Jnſeln aufgeworfenen Fragen berathen

ſoll. Die einzige zweifelloſe Thatſache iſt die Ankunft des
enoliſchen Kahinetsrouriers die freilich in ſo fern richts Be-
ſonderes iſt, als Kapitän Winter allwöchentlich die Reiſe
macht und gelegentlich auch einmal deutſche Depeſchen befördert.
Alles Uebrige erledigt ſich dahin, daß in letzter Zeit der
amerikaniſche Botſchafter nicht in der Lage geweſen
iſt, dem Auswärtigen Amt irgend welche Eröffnungen
bezüglich der ſamoaniſchen Angelegenheit zu machen. Welche Fragen
durch die Zwiſchenfälle in Samoa aufgeworfen ſind, werden ſich erſt
dann feſtſtellen laſſen, wenn die ausführlichen Berichte der Beamten
der Großmächte den Kabineten vorliegen, was bisher nicht
der Fall iſt.

Mit größter Vorſicht ſind auch folgende Meldungen über
die Lage auf Samoa, die aus Apia nach engliſchen
Quellen übermittelt werden, aufzunehmen:

Am 8. Februar herrſchte noch Anarchie. Die proviſoriſche
Regierung mit Mataafa an der Spitze beläſtigt Eingeborene und
engliſche Unterthanen und Dienſtboten britiſcher Bürger. Die Ent
ſcheidung der drei Mächte wird mit großer Spannung erwartet, die
Annexion aber als einzige Löſung angeſehen. Das engliſche Kriegs
ſchiff „Porpoiſe“ kehrte am 1. Februar von einer Kreuzfahrt um die
anderen Jnſeln zurück. Es hatte dort Alles ruhig gefunden.
Tutuila iſt für Malietoo, während in Savaii jeder der drei Rivalen
eine ſtarke Anhängerſchaft hat. Der deutſche Generalkonſul noti
fizirte dem Oberrichter Chambers, ſeine Regierung halte ſeinen Prozeß
gegen Chambers Verhalten nicht aufrecht, was große Befriedigung her
vorrief. Chambers eröffnete darauf wieder den Gerichtshof, um die Anklage
wegen Verletzung der Gerichtsverfaſſung durch Freilaſſung des Deutſchen
Großmühl gegen Dr. Raffel und den Polizeichef zu verhandeln.
Dr. Raffel erſchien nicht. Der deutſche Konſul erklärte,
die Sache falle unter die Jurisdiktion des Konſulats. Chambers
fand jedoch Dr. Raffel ſchuldig und lud ihn zum nächſten
Terinin behufs Urtheilsverkündigung vor, erklärte aber, Raffel würde
nicht mit Gewalt vorgeführt werden und der Konſul könne ihn
im Konſulat behalten, wenn es ihm beliebe. Der Polizeichef
Fries wurde zu 100 Doll. verurtheilt, welche Großmühl für ihn
zahlte. Das obengenannte Kriegsſchiff wurde eine Zeit lang boykottirt,
wie verlautet, auf Raffels Befehl. Mataagfas Schildwachen verhinderten
nämlich die Eingeborenen daran, auf Canoes nach demſelben zu
fahren. Der engliſche Conſul verlangte hierfür eine Entſchuldigung,
ebenſo für die Beſchuldigung Chambers'. Mataafa und ſeine Häupl
linge kamen dieſem Verlangen nach und auch Dr. Raffel ſprach ſeine
Entſchuldigung Namens derſelben aus. An Bord des genannten Kriegs
ſchiffes und des „Royaliſt“ war Alles zum Angriff auf Mataafa bereit für
den Fall, daß die Entſchuldigung ausgeblieben wäre. Raffel organiſirte
Regimenter für Mataafa. Ein formeller Proteſt gegen die Verwen
dung von Steuern für dieſen Zweck wurde ihm zugeſtellt. Malietoa
und Tamaſeſe ſind noch auf der „Porpoiſe“. Das Eintreffen
des prerikanlſches Kriegsſchiffes „Philadelphia“ wird ſtündlich er
wartet.

Telegramme.
Oſtrowo, 16. Febr. Bürgermeiſter Priebe aus Jaroszin,

welcher unter der Anklage der Unterſchlagung amtlicher Gelder
und ſchwerer Urkundenfaälſchung ſtand und ſich in mehrmonat
licher Haft befindet, wurde heute nach 2tägiger Verhandlung
vom Schwurgericht freigeſprochen.

Paris, 15. Februar. Die zweite Verſammlung der Liga
„Patrie françaiſe“ wurde durch den Protektor an der Sor
bonne, Dubos, heute eröffnet. Es waren etwa 2000 Perſonen
anweſend und es wurde feſtgeſtellt, daß die Mitgliederzahl die
Höhe von 80 000 Mann erreicht hat.

Tunis, 16. Februar. Während eines Maskenfeſtes ſchlug
ein verkleideter Jsraelit mit einer Peitſche einen als Franzoſen
Verkleideten. Beide wurden verhaftet und verurtheilt, der eine
zu 2 Jahren, der andere zu 18 Monaten Gefängniß.
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Aus Nah und Ferun.
er „Bulgarig“. Nach einer bei Lloyds eingegangenenne Sao iguel auf den Azoren vom heutigen Tage ſind

die annſchaften und die Paſſagiere derZulgaria“, die von dem Dampfer „Weehauken“
zafgenommen wurden, geſtern Mittag dort

Von der „Bulgaria“ wurde berichtet, daß ſich die
Ladung des Dampfers verſchoben habe, ſodaß das Schiff auf der
Seite lag. Ein Theil der Ladung wurde über Bord geworfen. Ein
Hoot mit fünf Mann wurde in See getrieben. Der Damrfer
Weehauken“ wartete bis zum Mittag des 6. Februar, konnte jedoch

ichts von der „Bulgaria“ ſehen. ß
Von der Peſt. Jn den Süd-KolarGoldfeldern (Bezirk

Bombay) bat das Auftreten der Peſt zu einer Panik Anlaß ge
geben 2 500 Kulis ſind entflohen. Bisher waren 60 Fälle von
Srlrantunß g. Peſt zu verzeichnen, von denen 45 einen tödtlichen

ang hatten.Aus ubenunglück. Man meldet aus Dortmund: Auf der
geche „Glückauf Tiefbau“ verunglückten geſtern bei Sprengungen

drei Bergleute. Zwei derſelben ſind todt, der dritte
iſt ſchwer verletzt.

Unruhen in Spanien. Aus Bilbao wird gemeldet, daß es
dort wegen Auflehnung gegen die Thür und Fenſterſteuer zu Un
ruhen men iſt, die Polizei aber die Ordnung wieder

rgeſtellt hat.b Erdbeben. Dienstag Nachmittag wurde in den Ortſchaften am

Kaiſerſtuhl Jechtingen, Mundingen, Sasbach und Umgegend ein
von unterirdiſchem Donner begleitetes Erdbeben verſpürt, welches
in Sasbach ſo ſtark war, daß zwei Schornſteine einſtürzt en. (Auch in Straßburg iſt ein zwei bis drei Sekunden
währendes ſtarkes Erdbeben um dieſelbe Zeit beobachtet worden.

Duell. Jn Paris hat zwiſchen einem Redakteur des „Echo de
Paris“ und einem Redakteur der „Droits du Peuple“ ein
Hiſtolenduell ſtattgefunden. Beim dritten Kugelwechſel erhielt
der Letztgenannte einen Schuß in den Unterleib. Sein Zuſtand iſt
Beſorgniß erregend.

Todesfall. Jn Achern (Baden) iſt, 64 Jahre alt, die Fürſtin
Eliſabeth Bariatinsky, die Wittwe des kaiſerlich ruſſiſchen
Feldmarſchalls Fürſten Bariatinsky, des Beſiegers Schamyls, ge
ſiorben. Sie ſtammte aus dem alten kaukaſiſchen Herrſchergeſchlechte
der Orbeliani.

Wechſelfälſcher. Die Budapeſter Polizei verhaftete den
Ulanenoberleutnant Ritter von Tieskowski wegen Wechſel-
fälſchungen in Höhe von 28000 Gulden.

Perſonalnachrichten.

Dem emeritirten Lehrer Bauer zu Erxleben (Kr. Neu
haldensleben) wurde der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern verliehen. Der Eiſenbahnlademeiſter a. D. Unter
deck zu Magdeburg erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nach
benannten Direktoren an Nichtvollanſtalten und Profeſſoren an
höheren Lehranſtalten wurde der Rang der Räthe vierter Klaſſe ver
liehen: den Direktoren Guſtav Klug an der Realſchule in
Schönebeck a. E., Hugo Fiſcher an der Realſchule in Naum-
burg a. S., Dr. Hermann Lorenz an der Realſchule in Quedlin-
burg, Dr. Hermann Half mann an der Realſchule in Eisleben,
Dr. Hermann Wahle am Real-Progymnaſium in Delitzſch,
Dr. Walter Franke an der Realſchule in Bitterfeld, den
Profeſſoren Paul Hin demitt am Gymnafium in Prenzlau,
Dr. Ernſt Spangenberg am Gymnaſium in Stendal, Dr. e
Hoffmann an der Landesſchule Pforta, Dr. Richard Seeliſ
am Gymnaſium in Erfurt, Dr. Robert Breyer an der Ober
Realſchule in Halle a. S., Dr. Paul P ab ſt am Progymnaſium in
Genthin, Ernſt Zeitſchel am Realgymnaſium in Nordhauſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Für die geplante deutſche Südpolar Expedition hat auchder Kaiſer ſein lebhaftes Intereſſe bekundet. Des große wiſſen

ſchaftliche und nationale Unternehmen bildete neulich im Schloſſe,
als die Profeſſoren von Bezold, von Richthofen, Möbius, Güßßfeldt
u. A. zum Kaiſer befohlen waren, den Hauptgegenſtand der Unter
haltunn. Der Kaiſer war von den veerſchiedenartigen
Zielen der Expedition unterrichtet und mit unſeren
Forſchern einer Meinung über die Nothwendigkeit, daß Deutſchland
nunmehr dem Gedanken die That folgen laſſen müſſe, und hinter dem
Ausland nicht länger zurückſtehen dürfe. Nach den Berechnungen im
Reichsmarineamt werden ſich dis Koſten auf 1020000 Mk. be-
laufen, die ſich auf fünf Jahre vertheilen. Die Summe von 200 000
Mk. welche man aus Privatmitteln zu erlangen hofft, ſoll zu be
ſtimmten Zwecken der Ausrüſtung verwandt werden.

Die große land wirthſchaftliche Woche in
Berlin.

24. Hauptverſammlung der Vereinigung der Stener- und
Wirth alterehormer

(2. Ta
Die geſtgige Verſammlung begann bald nach 11 Uhr. Zunächſt

wurden 19 Mitglieder für den Ausſchuß (wieder)gewählt, nämlich:
Kommerherr v. Erffa, Kammerherr Graf Kanitz (Potsdam), Land
rath v. Klinckowſtroem, v. KröcherVinzelberg, Landesdirektor Frhr.
v. ManteuffelKroſſen, Graf vdn Mirbach Sorquitten, Kammerherr
v. Oldenburg, Graf Schwerin Löwitz, Abg. v. Staudy Poſen
und Kammerherr v. Thielemanngakobsdorf. Die Betheiligung
war auch geſtern wieder recht zahlreich. Man beſchäftigte ſich dann
mit der Frage: „Welche Erfolge ſind ſeit der letzten Hauptver
r erzielt worden in Bezug auf die Organiſationen in der
Landwirthſchaft behufs beſſerer Verwerthung der
Produkte ihrer Rebengewerbe, insbeſondere
des Spiritus? Welche Schritte ſind noch zu thunHierüber ſprach in längerem Vortrage der bekannte
Rittergutsbeſitzer v. GraßKlanin. Tr beantragte, zu erklären:

Die in den letzten Jahren zuſammengetretenen Vereinigungen
zum Zwecke gemeinſamer Verwerthung landwirtbhſchaftlicher Produkte
baben ſich an allen Stellen bewährt und ſtellen eine gedeihliche
Fortentwickelung in Ausficht. 2. Ein nachhaltiger Erfolg iſt ihnen
aber nur dann ſicher, wenn das landwirthſchaftliche Angebot ſich zu
größeren, feſt organiſirten „Gemeinſamkeiten“ zuſammenſchließt.“

Herr v. Gra Kptgre des Herrenhauſes) führte aus, daß jetzt,
nach ſo kurzer Zeit, von glänzenden Erfolgen der Organiſation
natürlich noch nicht die Rede ſein kann. Jedenfalls ſind die
ungünſtigen Differenzen des Lokalmarktes mit den großen Börſen-
Plätzen weſentlich gebeſſert. Er legte die gute Wirkung derKornhäuſer dar, die das heimiſche Produktionsgebiet am beſten
i ſchützen vermögen. Der Redner Leo dann auf das Spiritus
gewerbe ein und bezeichnete gerade die vergangene Kampagne als
Sren vollgiltigen Beweis für die deſtruktive Wirkung der Börſen
in. Es war eine wirthſchaftlich vollkommen unberechtigte Er
cheinung, daß im Sommer die Spirituspreiſe auf eine geradezu
ſchwindelhafte Höhe 48randt wurden das zu einer Zeit,
3 man keinen Spiritus mehr auf Lager hatte! Die Erklärung
am gen von Graß wurde ohne Beſprechung einmüthig ange

üh Nach einer Pauſe ſprach Graf v. MirbachSorquitten
et die kommunale Beſteuerung unter beſonderer

ötaſichtigung der Kommunalverbände deriſt ichen preußiſchen Provinzen. Derſelbe Gegenſtand
8 bereits im vorigen Jahre eingehend behandelt worden.
v von Mirbach beantragte- „Die 24. Haupt
n wlung der Vereinigung der Steuer und Wirth-atereformer richtet, auf den einſtimung gefaßten Beſchluß ihrer
r Hauptverſammlung hinweiſend und Bezug nehmend, an die

wo vreußiſche S r e Bitte, ſieW F exeinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Herrenhauſes
ril 1898 möglich ſibgld eine Neuregelung

der Dotation aller preußiſchen Provinzen vor-
nehmen.“

Auch dieſe Erklärung wurde nach Beſprechung, in der auch
Klagen aus dem Weſten laut wurden, namentlich von Herrn Himmen,
genehmigt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Gegen
3 Uhr ſchloß der Vorſitzende Landesdirektor Frhr. von Manteuffel,
die 24. Hauptverſammlung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

S Querfurt, 15. Februar. (Neue Bahnlinie.
Frühjabhrsbeſtellung.) Die geſtern ſtattgefundene Bereiſung
der Kleinbahnlinie von Querfurt bis Branderoda durch die
hieſigen Behörden und einiger Intereſſenten iſt befriedigend aus-
gefallen. Die Bewohner der Dörfer, die von der neuen Bahn berührt
werden, begrüßen mit Freuden, daß ſie auf eine bequeme Weiſe mit

uerfurt verbunden werden. Vielfach iſt der Wunſch ausgeſprochen
worden, den Bahnhof für Güter- und Perſonenverkehr an das Ne-
braer Thor, alſo in die Nähe des Landrati,samtes und des
Amtsgerichtes, zu bringen. Es würde dann nur eine Geleisverbindung
nach dem jetzigen Staatsbahnhofe zu ſchaffen ſein. Jn hieſiger
Feldflur iſt mit der Frühjahrsbeſtellung bereits begonnen worden.

O. Eioleben, 15. Febr. (Verlegung der Kgl. Berg-
ſchule. Beſichtigung.) Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die
Kgl. Bergſchule gleich nach den Oſterferien wegen Baufälligkeit des
jetzigen Gebäudes in das Schlafhaus bei der Krughütte verlegt werden.
Ein vollſtändiger Neubau für dieſe Schule iſt ebenfalls geplant, doch
iſt die endgiltige Entſcheidung über die Platzfrage noch nicht gefallen.

Geſtern war der Kgl. Regierungsbaumeiſter Herr Schol z aus
Merſeburg hier anweſend, um mit den Herren Baurath Jahn,
Stadtbaumeiſter Otto und Maurermeiſter Berger eine Be-
ſichtigung der im Senkungsgebiete gelegenen Häuſern vorzunehmen.
Eine beſondere eingehende Beſichtigung wurde hierbei dem Herder-
ſchen Hauſe, Rammthorſtraße 39, zu Theil.

Weißenfels, 15. Febr. (Die heutige Stadtverord-
neten- Sitzung eröffnete Erſter Bürgermeiſter Wadehn mit
der Einführung der Stadträthe Roſe, Rauch und Böters durch
eine herzliche Anſprache. Die Verſammlung beſchäftigte ſich u. A.
mit dem ſtädtiſchen Haushaltsplan pro 1899. Um den
ſelben balanciren zu laſſen, ſind die direkten Kommunalſteuern alſo
feſtgeſetzt: 175 Proz. Realſteuern, 150 Proz. Betriebsſteuern, 183 Proj.
d zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, eine beſondere Gemeinde

ewerbeſteuer (Erträgniß 8000 Mk.). Um eine Reihe größerer außer-
ordentlicherdlusgaben(Schulneubau 135500 Mk. Erweiterung des Waſſer
werks 59 000 Mk., Ankauf eines Seminargrundſtücks 75 000 Mk.,
Uebernahme antheiliger Schulden des Kreiſes bei der Ausſcheidung
der Stadt aus demſelben am 1. April 1899 u. ſ. w.) beſtreiten zu
können, ſoll eine 33prozentige Anleihe in Höhe von
600 000 Mk. aufgenommen werden. Unter den ordentlichen Aus
gaben ſind bervorzuheben die Koſten für das ins Leben zu rufende
Inſtitut des Nachtpolizeiſergeantendienſtes, die Anſtellung eines Stadt-
raths und eines erſten Stadtſekretairs mit Anfangsgehältern von
3000 Mk. und 2000 Mk.

W Erfurt, 15. Febr. (Für das hier zu errichtende
Elektrizitätswerkh) ſind von ſechs Firmen Projekte und
Koſtenanſchläge eingegangen, die nun einer durch Sachverſtändige
verſtärkten Kommiſſion der Stadtverordneten zur Prüfung vorgelegt
worden ſind. Mit dem Bau des Werkes wird vorausſichtlich noch
im Laufe dieſes Jahres begonnen.

S Deſſan, 15. Febr. (Der Herzog) und die Herzogin
Fach Anhalt ſind von Großharthau wieder nach Deſſau zurück-
gekehrt.

K. Altenburg, 15. Febr. (Das Befinden desHerzogs)
hat ſich derart gebeſſert, daß er bereits Ausfahrten und kleine Spazier-
gänge unternehmen kann.

„W Jena, 15. Februar. (Der älteſte Rath am
hieſigen Oberlandesgericht) Geh. Juſtizrathgungherr,
tritt am 1. April d. J. in den Ruheſtand.

W Arnſtadt, 15. Februar. (Unter dem Verdachte
der Falſchmünzerei) wurde vorgeſtern der Müller H. in das
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert, derſelbe iſt beſchuldigt,
Silbergeld verfertigt und in Umlauf geſetzt zu Kaben.

W. Meuſelbach i. Th., 15. Februar. (Tödtlich ver
le tz t.) Kurz vor Schluß eines Balles kam es geſtern zu einem
kleinen Exzeß wobei ein italieniſcher Eiſenbahner einem hieſigen
Burſchen einen erheblichen Dolchſtich in den Oberſchenkel beibrachte.
Der Thäter wurde verhaftet. Heute iſt der Verwundete ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Plaue i. Th., 15. Februar. (Falſche Meldung.)
Dieſer Tage ging die Notiz durch die Blätter, daß der hieſige Paſtor
Thomas der die kaiſerliche Paläſtinafahrt mitmachte, im gelobten
Lande von Mosquitos mehrfach geſtochen worden ſei, ſo daß er nach
Rückkehr in die Heimath ärztliche Pflege in Anſpruch nehmen mußte.
Jetzt habe ſich der Zuſtand des alten Herrn ſo verſchlimmert, daß
ſeine Aufnahme in der Klinik in Jena erfolgen mußte. Hierzu
ſchreibt ein Hallenſer Freund der Hall. Ztg., der mit Herrn Thomas
die Paläſtinafahrt gemeinſamn mitgemacht hat, daß die ganze
Meldung der Begründung entbehre. Exrſtlich iſt Herr
Paſtor Thomas keineswegs ein alter Herr, ſondern ſteht in ſeinen
beſten Mannesjahren er hat dieſer Tage ſeinen 44. Geburtstag ge
feiert. Zweitens aber hat ihn auf der Reiſe niemals ein Mosquito
geſtochen. Unſer Gewährsmann hat ſich jetzt nochmals bei Herrn
Thomas nach der Sachlage erkundigt und die Antwort erhalten, daß
er weder krank ſei, noch in die Klinik zu Jena habe aufgenommen
werden müſſen woher die ganz falſche Notiz ſtamme, ſei ihm völlig
unerfindlich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag. 17. Febr. Milde, wolkig, theils heiter, ſtellen
weiſe Regen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuche

Straußfurt 14. Febr. 1,30] 15. Febr. 1,65] 0,35
Saale.

W 15. Febr. 2,14 16. Febr. 2,12 0,02
reden 14 Febr z 15 br 2 86ebdr.

*Calbe, Ob 9 1,64 1,68 D 0,04do. Untp. t 1,18 v 1,241 0,06
Moldan.Budweis 13. Febr. 0,3814. Febr. 0,381

Prag 0,92 7 0,86 0,06Elbe.
Pardubitz 13. Febr. 0,44 14. Febr. 0,50 0,06
Brandeis 2 7Melnik 0,71 v 0,62 0,09Leitmeritz 0,60 0,52 0,08ußig 1,07 0,98 0,09Dresden 14. Febr. 0,3016. Febr 0,42 0,12
Torgau e 1,95 v 1,84 0,11Wittenberg 2,52 254 0,02Roßlau s 955 1,98 0,17*Barby n 1,98 2334 0,36Magdeburg 1,62 r 1,92 0,30*Tangermünde 2301 2,38 (0,08*Wittenberge 2,09 2,13 0,04Dömi rn Ij62 6,13Lauenbuxg 1,58f 1,65] 0,07

Faveil.
*Brandenburg 14. Febr. 15. Febr.
Obervpegel 226 226Unterpegel 1,94 1,94*Rathenow

Oberpegel 1,88 1.90 0,62Unterpegel 1,52 155 0,02*Havelberg 2,46 248 0,02

gewählt.

Hamburg, 14. Februar.

Vermiſchte Nachrichten.
Hamburg, 15. Febr. Der Aufſichtsrath der Aktien- Geſellſchaft

„Neue Börſenhalle“ hat heute den Chefredakteur der „Ham-
burgiſchen Börſenhalle“ Rudolf Singer zum Direktor der Geſellſchaft

Viehmärkte.

Börſen- und Handelstheil.

(Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1131 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 977 Stück,
Mecklenburg 131 Stück, SchleswigHolſtein 23 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—-9) I. Qual. 75--81

II. Qual. 66 71 III. Qual. 58 63 Geringſte
Sorte 46--53 A. Unverlkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ziemlich ſchleppend.

Hamburg, 15. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. Febebruar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Beſte ſchwere reine Schweine 49-—50
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war: ſchleppend ziemlich

Montag Dienstag Mittwoch
13. 2. 14. 2. J. 2.49--50 49 50 20 T

49--50 49-50 48 49 32
49 50 49 50 48 49 22
49--50 48--49 47-48 24
44-47 4446 43 46 ſchw.

ſchleppend
lebhaft

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
15. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Greifswald (Platz)

anzig
Thorn
Elbing
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Glatz
Lüb en
Schönau
Poſen
Bromberg
Oſtrowo
Schneidemühl
Schwerin
Kiel
Hadersleben
Flensburg
Marne
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin

160
b) Nach privater Ermittelung:

755 g. p. l. 712
163

Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Chicago
Liverpool
Odeſſa

Riga nJn ParisVon Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. lo

Weizen
158

157-162
162 166
158 167
152 165
156 168
153 165
154 168
150 162
157 159

167
155

158 168
154 160

150 157
155 162
148 165
155 165
1572- 165
161 165
152-162
160 161
160 162

160
155 158
150 160

155
154 156

159
155/,

165
162
166
175
160

Roggen
138

141--143
135 145
141 145
144 155
140 150
144—154

138 142
132144

130 136140— 150

133- 143
138 148
134y- 142
136 142
131 136
134 138
134—136
i31 134
138— 140

140 145
130 137

140
142 144

152

148
144
138
143
136
142
160
144

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko
Mai

Gerſte

138 150
140 145
145 154
155 175
140 155
140 160
155 175

5 160 180
138 146

138 144

130

129 132
140 142
140 145
120 135
126- 128

Hafer
129

130 140
130 144
130 135
144 165
135 146
139 155
142 160
135 145

136
125
126

126 139
124--131
128 132
110 127
125-130
123 130
110 120
1223-130
117-122
125 130

3 120 122
129 134
125 128
130--135
127- 132

g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

am 15. Febr. am 14. Febr.
84 Cts. 184,25

723/ 4

März 5ſh. 82 d.
loko

e

88 Kop.
103 Kop.

Febr. (Feiertag)
März 182 h. fl.

ko 652 Cts.
79a Odeſſa

e
Amſterdam nach Köln März 144 h. fl.

Ma

17425
173,75
169,75
183,75

165,25
16275
15775
159,75
157,00

169,25

158,00

161,00
157,00

gdeburger Handelsbericht vom 15. Februar 1899.
(Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,00 Ac, ungewaſchene

gewaſchene 16,00rüben, GedarrtePrima Kartoffelſtärke
Zucker

und -Mehl 22,00-22,25 Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Magdebur
ſchnitzel und

mehlfutter 3,10 d

15. Februar. (Carl Schulze jun.) Trocken
nd Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf

ie 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 15. Februar.
Vereins für andwirthſchaft.)
Rauhweizen 152-155 ab Station bez.

(Notirungen des Magdeburger
Weizen, Shirriff 153 155

Roggen 146-148ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier vis 175 mittlere
160--165 Landgerſte 154--157 ab Station angeboten Hafer
140-146 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualilöt und
Reinigung 165--176 A. ab Station angeboten.
amerik. Ioko 105--107 für Frühjahr 104 105
geboten.

Mais, bunter
A. ab hier an-

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hambur
159-162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 117., Mais 103.

5. Februar. WWien, 1
Roggen ver Frühjahr 8,03 Gd., Mais

g, 15. Februar. Weizen loco matt, holſiein loco neuer

17.. Gerſte itill.eizen per Frühjahr 9,55 Gd., 9,56 Br.,
8,04 Br., i ver Mar

Juni 4,99 Gd., 5,00 Br., Hafer ver Frühjahr 6,03 Gd., 6,09 Br

e



Veſt, 15. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,64 Gd.,
9,66 Br., per April 9,43 Gd., 9,44 Br., Roggen pr. März 7,81 Gd.,
7,83 Br. Hafer ver März 5,79 Gd., 5,81 Br. Mais pr.
Mai 4,70 Gd., 4,71 Br.

Antwerpen, 15. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19/, Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritusp

Nordhauſeu, 15. Februar. Branntwein 45 Vol. für

Fiſche.
Hamburg 14. Februar. Steinbutt 105 Pfg. kleine 65 PfgW 3 7 Ben kleine e 3 6 t g Pfa,

eine Rothzungen g., Zan g.,mittel 25 Pfg., kleine 10 Pfg., Schellſiſche, r
Paris, 15. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver roße 35 PfFebruar 22.25, ver März 21.75, pr. März Juni 21.75, per Mai-100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein 90 Pfg., mittel 25 i kleine 20 r s, rothfl. 350 Vfa,

Aug. 21.55. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, or. Mai Aug. 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An Silberlachs 250 Pfg., Lachsforellen 240 Pfg. Flußhechte 70 Pfg.
14.35. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seehechte Pfg. Hummern, lebende 260 Pfg. Cabliau, große

Paris, 15. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 22,15, pr. März 21.60, ver MärzJuni 21.60, pr. Mai Aug.
21,50. Roggen matt, per Febr. 14.35, per Mai-Aug. 14.25.

Autwerpen, 15. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 15. Februar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 182, pr. Mai 180. Roggen loco do. auf Termine flau.

Handelskammer notirt. gBerlin, 15. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Weare mit Mk.

Breslau, 15. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Febr. 56.90 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 36.50 Br.

Stettiun, 15. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

25 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 18 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 14. Februar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Leipzig, getr r e Pe 15. uar. Kammzug-Terminhandel. La Plate Februar 995 Mt. der Man 392 tpr. März 142, per Mai 136, pr. Mai-Aug. per Juli per Grundmuſter B., perHitbr. 16. Konſumſteuer 3830 Br. iritus befeſt. Febr. 191/4 G., ver April 39277- Mi der Mai 5921, Mit ver Juni 39) d
London, 15. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten. Feb t wer rung i r April Mai ver Juli 3,87 Mk., per Auguſt 3,87 Mk. per Sept. 3,87/, Mk,
New-ork, 15. Februar. (Telegramm.) Rother Winter t r März 19 G, We e prt per Oktober er Mk. 355 ypemben gar t w. ezember

weizen Weizen loco 85/,, per Februar per März 82/ per Paris, 15. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Tedderg Nuhir. anuar 3,85 mſatz ilogramm,
Mai 77/, per Juli 757/ Mais ver März per Mai 4l/
pr. Juli 421 Mehl 2,85, Getreidefracht 1X.

Chicago, 15. Februar. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 722 Mais per Febr. 351.

Zucker.
Hamburg, 15. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburpr. Februar 9,40, pr. März 9,471 pr. Mai 9,57x, pr. Auguſt
9,77X, pr. Okt. 9,25, vr. Dzbr. 9,22. Stetig.

London, 16. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 31 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 15. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.00 G., Mai 31.50, Septbr. 32.25 G., Dezbr.
32.75 G., Alles Geld.

Hamburg, 15. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30.75 G., Mai 31.25 G., Septbr. 32.00 G.,
Dezbr. 32.50 G.

Havre, 15. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

44.75 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.50 G., September
ezbr. 50,50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 15. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.
Köln, 15. Febr. Rüböl loco 53.50, Janr. 5080.
Paris, 15. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.00,

März 49,25, März April 49.25, Mai Auguſt 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 14. Februar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 14. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,50 M.
Nordhauſen, 14. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg. 13. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

20/,--21 Mk., Lieferung MärzApril 20/4—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bis21 Mk., Superior Stärke 21 Mk., Superior Mehl 22bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Bremen, 15. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland midd-
ling loco 32,25 Pfg.

Liverpool, 15. Februar. (Schlußbericht) Baum wolle,
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Stetig.
Per Febr. März 3 Verk.Preis, Per JuliAuguſt 3 Verk.Preis,

März April 32 Verk.Preis, Aug.Sept. 3 Verk.Preis,
AprilMai 32 Verk.-Preis,“ Sept.Okt. 3* Käuferpreis,
MaiJuni 32 Verk.Preis, Okt.-Nov. 3 Käuferpreis,

Juni Juli 32 Verk.Preis, Nov.Dez. 32 Käuferpreis,
Metalle.

Amſierteom, 15. Februar. Bancazinn 64.
Loudon, 15. Februar. Silber 277/16 Lſtrl, Chili Kupfer

74/, Lſtrl., per 3 Monate 74 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrlengl. 145, Lſtel,, ginn 107/, Lſtci, Zink 28 Lſtrl.
Glasgow, 14. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 55 sh 31 d.
Düngemittel.

Hamburg, 14. Februar. (Chilifalpeter.) Loco 7,37x M.

I. 8

Die
Perlauf der
der vorgeſtr

ſchloß mit O Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. er WoitfiRecettes für zwei Tage. Nordhauſen, 14. Februar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der Rio de Janeiro, 13. Februar. Wechſel auf London 72 r
Havre, 15. Febr. Schlußbericht. Kaffee good average Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1.40-1,60 k. -ge Bnenos Ayres, II. Februar. Goldagio 118,20. Hipoſition

Santos Febr. 37.00, März 37.25, Mai 37.50. Tendenz: Ruhig. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10-1,20 Mk. n. t r ftläAmſterdam, 15. Februar. JavaKaffee good ordinary 31. Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk. Speiſebutter 200 bis S den AnPetrolenum. 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk,., Eier 1,14--1,20 Mk. pr. Verantwortlich für die R. daktion De. Walther Gebensleben, Halle, Sprech iußerte, jetz
1 Kilogramm. Eier 3,40-—-3,60 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden ozialdemol

Bremen, 15. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard Hamburg, 13. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk., Zaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der Umfall“
white loco 6.95 Br. do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 30 Mk., do. do. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Juſerate verantwortlich Oppoſition

Hamburg, 15. Februar. Petroleum ruhig. Standard white Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk., V. Hendel, dalle a. S. Fründe nid
loco 6.85 Br. div. Marken 291 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. üGGGSSöGG=SSCGSCCSSSSGSSGGSGOWOOCOGSSSwea ſie alle e

S e

Polen Hanr m ſvidende j 1897 ärie-Afti Dividende 1807 WCoursnotirungen Pr. Centxb.-pfob. 1000 Juf, 96,606. e e JndufſtrieAktien. Nordd. Eiswerke 3 101,506 der militän
do, do. 1906.. J 98.20066 EutinLübeck 2. 64 255 Dividende ſ 1897 Omnibusgeſellſchaft 10 233,60 reich ſein.der Berliner Börſe vom15. Februar. Pr. Centr.Komm.Obl. z 96,6605 rankfurt Güterbahn 103.10 Admiralsgarten Bau 4 86,50bz Oppelner PortlandCement 11 188,00 v

(Ergänzungs-Courſe.) Pr. Hyp.A. V. VIII.-XII. 22900 alberſtadtBlankenburg. 6 155,5903 6 Annaburger Steingut 14 1174,75 G PferdebatnGeſelſchaften Der
s do. do. XV. XVIII., unt. 4 160,556. uraSimol. tv. Weſtbahn 4 68.259 Archimedes. 40 232 0906.8 Sraunſchweiger 8 r affengeDort t 9 d d 5 8 Pr. r 4. vangorDombrowo 5 San I2 11856 Ter z 333592 ne zB. A.G. i e e 777 I 2öDer liner Lagerhof r nerDeutſche don un tagtspapiere. in alen votg. die i 4 33852 n 6 u i Pr. 2 Saline Salzungen 2 s 800 e b

Zinsfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 3 98,506 LüttichLimburg I BauAusführung. 5 e 99,25 8 Schäffer Walcker 1 83,756 nrage beBadiſche Staatsanleihe 3'/2 99,408 Ryein. Hyp. Pfd. a 96,80bz. LudwigshacenBervach 11 S Berl.-Charlottenburg (658,9063z Schlefiſche Cement 14*2241.00 G ationelle DBad. Präm. Anleihe 1867. 4 1151.706.6 do. do. 4 (101,000 Oeſterr. Nordweſtb. 5 S do. Reuſtadt. 1113 756.6 Stettiner Cham. Didier 20 35,000 G ReklBaieriſche Präm. Anleihe 4 176006 Schleſ. Bod.Cred.B. 5 an do. B. Elbethalb. s z Paſſage konv. 36.256 Stralſund. Spielkart. St. P. 127805 fmn tettan
Barmer Stadtanleihe do. do. do. rz. à 110 4 NaabOedenburg. 1 e 42,90 B.Wilmersdorf. 1062 G Vereinsbrauerei Artern. 42 101.006 Das HausBerliner StadtOblig. 32 100,008 do. do. do. rz. à 100. 4 (100,400 ReichenbergPardubitz 42 BerlinAn aſchinen 13 z G Ver. Köln. Rottw. Pulv. 158 225,505 edo. do. 1802 3' e 100,006 do. do. do. unk. v. 1903 4 101.206 Bermer o lepeeeet [19 23293 Weſtf. Drahtinduſtrie 12 168,755 6 Ganzen geb
Braunſchw. 20 Tblr.-Looſe. 125,00B do. do, do. rz. à 100. 96,75 B -Akti do. Brauerei Königſt. 7'/2 122 006.6 do. Stahlwerke 15, 218.500 verſammlunHalleſche Stadtanleihe. J Süchſſche anlAltien. Sresl. Eiſend. W. Linke. 15. 286.25 Zitbelmshütte. beachtenLe en her Aen 3 433 395 Veſpr 2 30050 Dividende 1897 Breslauer Helwerke S 84.50b3. Jene ſadi; 8 113721 Men.Pr. -2 2 J Weſtpr. e du 7 au z 2SDraunſchweiger Jute. rSegen 13380 7 e J 33432 Bank der Berliner Kaſſenw. So 148.256 Sie e ehe 7228370 DasZagdeo. St. n. h S Poſenſche 3 Bant für Sprit und Prod.. 72-90 Cementbaugeſ. Berlin 155282 Ddiskont wird derMeiniuger 7 fl.-Looſe. 24,50bz G S (Preußiſche 3 e 92406 Barmer Bantoerein 212437 Charlottenög. Waſſerwerk. 11 29501055.0Oldend. 40 Tolr.-Looſe. 132,906 s e 4., 102505 BrgMärk. B. i. Eibf. 1 Chem. Fabrit Schering. 7 e 184 50 G das PfarreWeſtovr. Prov. Anſ. e Schleſiſche 3' a 99,606 n 3 32 Cbemn. Maſch. Zimm. 12 1985 0036 m r 6. 71 Tage hörte z Teil 2 Danziger Oelmühle 0 6 mſterdamAusländiſche Fonds. EiſenbahnPrioritätsObligationen. S dann. 133 12 218883 Brüſſel 3 Petersbg. t. Warſchau b. des StaatZinsfuß Se er a artß ahi) 12338 Deutſche Gasglübl.Gef 60 432 e Ska wie er ige zu perſö nliZinsfu insfuß eutſche Effekt.B. (Hahn ,00 openhagen 5. r 3100 Sieg 38738 Anatoliſche. Jinehis 5 100,256 6 do. Hbpotb v. (Beet.) 6 11330 r 18 233 Liſſabon 4. Wien 5, zureichende
ukar. Stadt Anl. 1384. 4 le 98,6bz G Albrechtsbahn 4 Deutſche Grundſchuld 7 127,20 Erdmannsdorfer Svinn. 2 79 2563. London 3. leider keindo. do. 1885.. a 38,60bz G Berg.Märk. III. A. B J 99.206 Deutſche Nationaibank. 7 (123.506 Elderfeld venfadrik s 3245,056Chilen. Gold Anleihe 1889 43 85,50 z. G do. III. o. i 99.206 Dresduner Bankverein 7 1117,6063. G en re Der er e 96 000 zu lagerTbin. Staatsanl. 5/2 103,30 Braunſchweigiſche Landes 31 Eſſener Credit. 72140,00 G Liter 26 282830 Umrechnungs-Courſe. am 1 Ap

do. v. 95. 6 1106,405 Böhm. Rordb. GoldODbl.. 4 100 b. Votvaer J koarbane Gummifabr. Fonrobeit. Fl/e 1 Fl. holländ. 1,70 M. ine ndo. v. 96. 5, 99,55 TentralPaeiſie s 1102506 do. Grundkreditd. 13380ez.6 d. Beigr e Winde Fl. ſterr. 20 Mk. I Fl. bolländ. Eine ganzdo. v. 98... e 86 508 Dur Bodenbacher r. don iungel 4 127.30 p. Zeit gecuner 8 720 i Solſ geee d m. de e r PwiſltheEgyptiſche priv. Anleihe z 5 W Hannoverſche Bank. 6 131,256 n 43 2s 333756 I Fres. 080 Mt. 1 ſtr. ßFreieurger i Jres Looſe 26 906 eher 499306 r z 1335920 heclene Str. tonv. 6 S (d Silh r ud Pa jer eld re anRal. Natd.Pfd. ſtfr. 4 J HuePegget W 4 Königsderger Vereinsbant. 5 915600 d t n. z 152758 old, Silber u piergeld. Nothſtand
Zopenhag. Stadt Anl. Je 98,106 Galig. KarlLudwig 1890. 4 99606 Lübecker Commerzbank. 72 irſchberger Maſchinen 7 128.30 Cours in Mark. gedenken.Nerlaner Anl. 100256 Gr Ruſf. Eiſend. Geſellſchaft J. Meclenburger Hopotbeken. 10 188 692 mieten 1506 ver St. Betdo. do. 5 98,00bz. G JvangorodDombrowo. 42 103,806 Norddeutſche GrundCredit 4 95, 90 G Kevling Th. Eifengieſ. é 126.006 Ducaten per St. e
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